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Antwort von Regierungsrat Manuel Frick

Frage vom 31. Mai 2023
Das Ministerium für Gesellschaft und Kultur, das Landesspital, das Liechtensteinische Rote Kreuz (LRK), die 

Ärztekammer und andere betroffene Stellen haben gemeinsam die Notfallorganisation in Liechtenstein überprüft. 

Dies geht so am 27. April aus einem Bericht des «Landespiegels» hervor. Dabei wurde festgestellt, dass es im 

Notarztdienst Verbesserungsbedarf gibt. Das aktuelle System, bei dem tagsüber ein Arzt oder eine Ärztin im 

Landesspital arbeitet und nachts ein niedergelassener Arzt oder eine Ärztin einspringt, hat Schwächen und 

entspricht nicht dem Qualitätsstandard im Rheintal.Um eine qualitativ hochwertige und international 

vergleichbare Notfall- und Rettungsmedizin für die liechtensteinische Bevölkerung sicherzustellen, werden 

verschiedene Massnahmen geprüft. Ab dem 1. Juli 2023 soll der Notarztdienst an eine geeignete 

Rettungsorganisation im benachbarten Ausland übergeben werden. Die AP3-Luftrettung, eine liechtensteinische 

Firma, könnte und möchte die notärztliche Versorgung erbringen. Ein Konzept liegt vor, doch Gespräche gab es 

laut den Verantwortlichen noch nicht. Hierzu meine Fragen:

* Wann hat das Ministerium das Notarztkonzept der AP3 vorgelegt bekommen? 

* Wie bewerten Sie das Konzept inhaltlich und wirtschaftlich? 

* Warum wurden mit der AP3 bis heute keine Gespräche geführt? 

* Was bewegt das Ministerium, ausschließlich auf ausländische Dienste zu setzen, welche schon heute sehr 

ausgelastet sind? 

* Wann wollen Sie konkret die endgültige Entscheidung treffen und welchen Umsetzungszeitpunkt definieren 

Sie dafür, da das Thema ja bereits seit über einem Jahr existiert?
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Eingangs ist festzuhalten, dass die Auslagerung der Notarzteinsätze lediglich jene Fälle betrifft, in denen ein 

Notarzt aufgrund des Aufgebots der Landesnotrufzentrale ausrücken muss, um vor Ort – also ausserhalb des 

Spitals – Hilfe zu leisten. Die Notfallstation des Landesspitals, konkret die spitalärztliche Notfallversorgung und 

der ärztliche Notfalldienst, welcher seit dem 1. Februar 2022 durch das Landesspital gewährleistet wird, sind 

davon nicht betroffen.

Zu Frage 1:

Ein gemeinsam vom Liechtensteinischen Landesspital, der Liechtensteinischen Ärztekammer sowie dem 

Liechtensteinischen Roten Kreuz im vergangenen Jahr vorgelegtes Konzept mit mehreren Umsetzungsvarianten 

wurde einer Prüfung und Konsultation unterzogen. Dieses Konzept enthält auch Optionen unter 

Berücksichtigung von Leistungen der AP3.

Zu Frage 2:

In dem Konzept hat sich keine für alle beteiligten Akteure wünschbare und rasch umsetzbare Lösung 

herauskristallisiert. Zudem ist das Potenzial für Änderungen in der Notfallversorgung aktuell begrenzt, da eine 

Evaluation zur zukünftigen Organisation und Ausrichtung der Landesnotrufzentrale bei der Landespolizei läuft.

Zu Frage 3:

Die Arbeiten im Zusammenhang mit der Neuausrichtung des Notarztdienstes werden fortgeführt. Ein Treffen 

zwischen Vertretern des Ministeriums für Gesellschaft und Kultur sowie der AP3 ist anberaumt.

Zu Frage 4:

Die Notarztdienste im Ausland sind nach den dem Ministerium für Gesellschaft und Kultur vorliegenden 

Informationen nicht sehr ausgelastet bzw. an einer Zusammenarbeit über die Landesgrenzen hinweg 

interessiert.

Zu Frage 5:

Die Notfallversorgung in Liechtenstein verfügt allgemein über einen qualitativ sehr guten Standard. 

Handlungsbedarf besteht derzeit vor allem in Bezug auf den Notarztdienst. Wie bereits kommuniziert wurde, ist 

per 1. Juli 2023 eine Auslagerung des Notarztdienstes (Tag und Nacht) an eine geeignete Rettungsorganisation 

im benachbarten Ausland beabsichtigt. Ob diese Auslagerung dauerhaft oder als Zwischenlösung realisiert wird, 

ist noch zu prüfen.

Mündliche Zusatzfrage:
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Peter Frick: Ich möchte verstehen, was Sie mit dem Notarztdienst machen. Dann kann ich auch dahinterstehen. 

Meine Verständnisfrage, die ich als Antwort nicht herausgehört habe, ist daher die Frage 1: Wann hat das 

Ministerium das Notarztkonzept der AP3 vorgelegt bekommen? Ich weiss, es war im Spital bei Frau Copeland. 

Das heisst vielleicht nicht zwangsläufig, dass es bei Ihnen im Ministerium war. Hierzu hätte ich gerne eine 

konkrete Antwort. Besten Dank.

Manuel Frick: Besten Dank für die Rückfrage. Ein konkretes Datum kann ich Ihnen nicht nennen, wann das von 

der Arbeitsgruppe ans Ministerium gelangt ist. Aber es ändert an der Ausgangslage an und für sich nichts.

https://www.landtag.li/ 3 von 3


